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Zuschriften

öffentliche Veranstaltungen im August Merkwürdige Vergebungspraxis

1. August bie 31. August, Zürich HG, ETH-
Bibliothek, Foyer H 29.5
«Bauten und Umbauten an der ETH»,
Vitrinenschau.

Geöffnet: Werktags 08.00 bis 21.00 Uhr,
samstags 08.00 bis 17.00 Uhr.

1. August bis 31. August, Gletsch
«Der Rhonegletscher und seine Umgebung -
ein Beitrag zur Gletscherklima-Forschung».
Ausstellung mit Führung.
Öffnungszeiten: Täglich 10.00 bis 12.00 Uhr
und 13.00 bis 15.00 Uhr. Auf Wunsch zusätzliche

Öffnungszeiten.
Federführend: Prof. F. Müller.

1. August bis 12. August, Genöve-Balexert
Ausstellung der ETH in Zusammenarbeit
mit dem Technorama: Die Entwicklung des

Grossbrückenbaus.
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 09.00 bis
19.00 Uhr; samstags 09.00 bis 17.00 Uhr; an
Sonntagen geschlossen.
Leitung: Prof. H. Hauri.

3. bis 14. August Klosters Dorf, Neues
Schulhaus Mehrzweckhalle
Ausstellung über Ausbildung, Forschung und

Entwicklung an der Abteilung für Kulturtechnik

und Vermessung der ETH Zürich. Die
Ausstellung «Ausbildung und Forschung»
findet im Rahmen des Diplomvermessungskurses

der Abteilung Kulturtechnik und
Vermessung statt
Federführend: Prof. R.Conzett

8. August, Klosters Dorf, Neues Schulhaus,
09.00 Uhr
öffentlicher Besuchstag im Rahmen des

Diplomvermessungskurses der Abt.VIII im
Raum Küblis-Klosters Platz.
09.00 Uhn Begrüssung der Teilnehmer beim

neuen Schulhaus Klosters Dorf
durch den Kursleiter Prof.
R.Conzett (AbtVIII)

09.30 bis
17.00 Uhr Orientierung über die Vermes¬

sungsarbeiten der Diplomanden
im Gelände mit Erklärungen und
Vorführungen.

8. August, Klosters Dorf, Neues Schulhaus
Mehrzweckhalle, 20.30 Uhr
Vortrags- und Unterhaltungsabend
Zwei Kurzvorträge mit Diskussion zum Thema:

«Technik in der Kulturlandschaft».
Referenten: Prof. U. Flury und Dr. P. Rieder.
Anschliessend Festwirtschaft mit Musik, Tanz
und Unterhaltung.
20. August, Basel, Restaurant Löwenzorn,
20.00 Uhr
Landwirtschaftliche Bewässerungstechnik in
weltweiter Sicht. Dr. G. Heim.

29. August, Luzern, Verkehrshaus, Hans-
Emi-Saal, 20.00 Uhr
Weg und Sinn der Technik. Prof. W.Traupel.

29. August bis 21. September, Werd/Rotten-
schwil (Aargau)
Ausstellung über die «Praktische Auswirkung
der Forschung an Beispielen».
Vernissage: 29. August, 17.00 Uhr.
Öffnungszeiten: Freitag bis Sonntag von
15.00 bis 20.00 Uhr.
Geschlossene Führungen auf Anfrage bei
Stabsstelle Reusstalforschung
TelefonOl/377 29 80.
Federführend: Prof. U. Flury.

Ein Schulbeispiel, wie beim Hochbauinspek-
torat der Stadt Zürich Aufträge an den billigsten

Bauunternehmer vergeben werden, zeigt
das Lochergut Zürich 4.
Zwölf Sanitär-Installatiansfirmen hatten
sich für die ausgeschriebenen Arbeiten
beworben und Offerten eingereicht, deren
Eingabesumme von 55168 bis 93640 Franken
differierten. Unwillkürlich muss man sich da
fragen, welcher Preis wohl gerechtfertigt ist?
Das Mittel aller Offerten beträgt 77305

Franken, wobei der Anteil Material nur
etwa. 26000 Franken ausmacht und der Rest
aufArbeitslöhne entfällt
Das Hochbauinspektorat hat nun den Auftrag

zum billigsten Preis von 55168 Franken
vergeben. Nach den Offertbedingungen war
eine Aufteilung der Arbeiten auf 1 bis 3 Lose

vorgesehen. Der Auftrag wurde aber einer
einzigen Firma zugehalten.
Nun gut, kann man sich sagen, die Stadt hat
mit dieser Vergebung zugunsten des
Steuerzahlers tausende von Franken eingespart Ist
eine solche Vergebungspraxis des Hochbau-
inspektorates aber richtig? Bei einer näheren

Betrachtung muss man zum Schluss kommen,

dass dies sowohl dem Unternehmer wie
auch dem von ihm beschäftigten Personal

gegenüber unsozial ist. Mit dieser
Billigstpreis-Politik werden nicht nur die Verdienstmarge

des Unternehmers, sondern auch die
Löhne der Mitarbeiter gedrückt. Eine solche

Wettbewerbe

Centre scolaire ä Montana-Village

La commune de Montana ouvre un concours
de projets pour la construction d'un centre
scolaire ä Montana-Village. La Commune
invite tous les architectes ayant leur domicile
professionnel dans le Canton du Valais
depuis une date anterieure au 1 er janvier 1980 ä

lui präsenter un projet, ainsi que les architectes

bourgeois d'une commune valaisanne
domicilies en Suisse. Pour participer les
architectes doivent etre inscrits au Registre
suisse A ou B ou avoir une expärience pro-
fessionnelle äquivalente.
Les inscriptions envoyäespar ecrit seront en-
registrees par le Bureau communal jusqu'au
26 septembre 1980 (date du timbre postal fai-
sant foi). Les documents et fonds de maquet-
te leur seront remis contre paiement d'un
montant de 100 francs. Avant de s'inscrire,
les interesses ont la possibilite d'acquerir le
Programme du concours au Bureau communal

pour leprix de 5 francs.
Le jury charge d'examiner et de classer les

projets presentes est compose de cinq membres

et d'un suppleant, ainsi que d'experts ä

voix consultative: Präsident: Bernard Attin-
ger, architecte cant; Membres: Vincent
Mangeat, arch. EPFL-SIA, Nyon; Arnold
Meichtry, arch. ETS-Geneve; Jean-Louis
Rey, conseiller communal, Montana-Village;

Jeremie Robyr, vice-president de la
commune, Corin; Suppleant: Jean-Pierre Braune,

arch. ETS, Sion.
Le jury dispose: d'une somme de 26000
francs pour l'attribution de cinq ä six prix;

rücksichtslose Vergebungspraxis steht einer
reichen Stadt wie Zürich schlecht an und
verträgt sich nicht mit dem Vorstand des

Bauamte-, der einer Partei angehört, die ihr
Ideal in einer sozialen Gerechtigkeit sieht
Die bei der Vergebung massgebenden Herren

des Hochbauinspektorates, in gut
bezahlter und sozial gesicherter Position, sollten

auch für die Privatwirtschaft das notwendige

Verständnis für gerechten Preis und
Lohn entgegenbringen und nicht nur im
Unternehmen jenen sehen, der einen Haufen
Geld verdienen will.
Ein Beweis dafür, dass das Billigste nicht
auch das Beste ist, liefert die Stadt gerade mit
dem Lochergut selber. Aus Billigkeitsgründen

wurde seinerzeit beim Bau der hunder-
ten von Wohnungen in sämtlichen Bädern
und Küchen die üblichen Plättlibeläge
weggelassen. Später hat man einsehen müssen,
dass solche Beläge doch notwendig sind und
man am falschen Ort gespart hatte. Heute
müssen nun diese Arbeiten doch noch ausgeführt

werden, natürlich zu einem viel höheren

Preis, bedingt durch verschiedene zusätzliche

Nebenarbeiten von Handwerkern, die

wegen des nachträglichen Einbaus notwendig

wurden.
Das für die Stadt scheinbar Billigste hat sich
als das Teuerste erwiesen, zum Nachteil des

Steuerzahlers, was dem Bürger zu denken
geben muss.

Lb.

d'un montant de 4000 francs pour l'achat
eventuel de projets interessants non primes.
Les concurrents ont la faculte de demander

par ecrit et anonymement des renseigne-
ments (questions) complementai res au Service

cantonal des Bätiments ä Sion, avec men-
tion «Concours Montana» jusqu'au 24 oc-
tobre 1980.
Les projets devront etre remis, non plies,

pour le 2 fävrier 1981 ä 18.00 heures. Ils
devront etre envoyes, par la poste, sans indica-
tion d'expediteur, ä l'adresse suivante: Service

cantonal des Bätiments, Etat du Valais,
1950 Sion.

Programme: La Commune de Montana pro-
jette la construction d'un centre scolaire des-

tinfc
- ä l'enseignement primaire
- ä la pratique du sport scolaire en salle de

gymnastique
- ä abriter les locaux de protection civile,

utilisables comme salle de reunion.

Ecole primaire pour ßlles et qarcons: 4 salles
de classe; 1 salle de travaux manuels filles; 1

salle de travaux manuels garcons; 1 salle des

maitres; 1 local b ibl iotheque; 2 salles de classe

su pp lernen ta i res.
Locaux annexes: 1 appartement de concier-

ge; 1 hall d'entree; une place de recreation,
jeu et sport comportant au moins une surface

plane de 800 m2, de forme rectangulaire est k
prevoir, equipee d'elements de gymnastique
et d'agrement; 1 salle de gymnastique de
12 m x 24 m x 6 m; 1 seine avec une profon-
deur maximale de 7 m.
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Psychiatrische Klinik
Königsfelden
Das Preisgericht empfahl, die vier erstprämiierten

Entwürfe durch ihre Verfasser
weiterbearbeiten zu lassen. Das Ergebnis wurde in
Heft 30-31/1980 publiziert.

1. Preis (17000 Fr.): Hertig, Hertig, Schoch,
ZürictH"

Ans dem Bericht des Preisgerichtes

Der Verfasser nutzt den mittleren Teil des Wettbe-
werbsareals zu einer aufgelockerten Überbauung.
Zentralbereich mit darüberliegender Aufnahmeklinik

bildet das Zentrum, an welches sich westlich
der Begegnungsbereich angliedert, der mit seiner
aufgelösten und niederen Bauform gut in die
Parkfläche integriert ist. Die Grund ri ss-Organisation im
Zentralbereich und Aufnahme-Klinik darf als klar
beurteilt werden. Der abwechslungsreich gestaltete
Begegnungsbereich unterstreicht die aufgelockerte
Bauweise. Der Projektverfasser gestaltet die Baü-

masse des Zentralbereiches und der Aufnahmeklinik

geschickt mit einer sehr stark gegliederten
Fassade. Die Bauten wirken dadurch angenehm
proportioniert. Die starken Fassadeneinschnitte
vermindern die Qualität der hier situierten Räume.
Die formale Gestaltung des Begegnungszentrums
setzt sich bewusst vom Hauptgebäude ab.

2. Preis (16000 Fr.): H.Hauri, Reinach;
V. Langenegger, Muri

Aus dem Bericht des Preisgerichtes

Das Projekt ist durch gute Beziehungen der
Baukörper untereinander und deren sympathisch lok-
kere Anordnung charakterisiert. Hervorzuheben ist
der Dorfplatz von angenehmer Grösse, zwischen
Zentralbereich und Begegnungszentrum eingebettet.

Er ist sowohl durch die Zufahrt wie die nördliche

Verbindungsachse erschlossen und wird so
zum eigentlichen Zentrum der ganzen Klinik. Die
verhältnismässig niedrigen Bauten fügen sich in die
Umgebung ein und gliedern das Areal in gut gestaltete

Freiräume. Die gleichförmigen Baukörper der
Patienten-Abteilungen vermögen in der Nachbarschaft

der Kirche nicht zu überzeugen. Die Organisation

der Patientenabteilungen ist gut. Im
Begegnungszentrum fallen die grosszügigen und interessant

gestalteten Räume auf. Das Zentrum ist zudem

gut organisiert. Gestaltung und Anordnung der
Baukörper stehen im Einklang mit dem Vorschlag,
Steildächer zu verwenden. Während die Dachlandschaft

kleine Unsicherheiten aufweist, fallen die
Fassaden im Vergleich zu den übrigen Qualitäten
des Projektes ab. Der menschliche Massstab der
Baukörper und im besonderen die Steildächer lassen

ein Gefühl der Geborgenheit aufkommen.

3. Preis (15000 Fr.): Hertig & Partner, Aarau

Aus dem Bericht des Preisgerichtes

Das Projekt zeichnet sich aus durch die ganz be-

wusste Freihaltung der grossen Parkfläche, die den
Freiraum zwischen dem alten Hauptgebäude, der
gotischen Kirche und den neuen Anlagen bildet
Die Neubauten der, Aufnahmeklinik werden ganz
an den Nordrand des Areals gedrängt. Es entsteht
dadurch ein echter Engpass in Richtung Nord-
West der erst nach Abbruch des Gebäudetraktes
H2 verbessert werden kann. Auch die heutige Fuss-

gängerzone von den bestehenden Pavillons in
Richtung Hauptgebäude wird beeinträchtigt,
hingegen gelingt dem Projektverfasser mit dieser

Ordnung nicht nur die Erhaltung des grosszügigen
Freiraumes von heute, gondern er schafft auch ein
am richtigen Ort gelegenes, schön gestaltetes
Begegnungszentrum. Die klassizistische Gartengestaltung

ist dem Projekt nicht angemessen. Die zentralen

medizinischen Dienste und die Verwaltung sind
richtig organisiert. Die Patienten-Stationen sind in
den wesentlichen Dispositionen annehmbar. Der
Patienten-Garten auf dem Dach kann als guter
Vorschlag gewertet werden.
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4. Preis (14000 Fr.): N. Hajnos, Zürich

Aus dem Bericht des Preisgerichtes

Der Zentralbereich und die Aufnahmeklinik werden

in zwei gutproportionierte Baukörper
aufgegliedert Diese und das flache, vorgelagerte
Begegnungszentrum sind durch die zentrale Halle
erschlossen. Das Begegnungszentrum mit Einbezug
der bestehenden Parkanlage bildet mit der
Aufnahmeklinik eine «Dorfstrasse». Die Gebäude begrenzen

eine schöne Parkfläche zwischen Klosterkirche,

altem Hauptgebäude und Neubauten. Die
Erweiterung sieht einen zusätzlichen Pavillon innerhalb

des «Wettbewerbsareals» vor. Zugänge und
Fahrwege sind gut gelöst Die Besonnung ist gut
Die Situation weist beachtliche Qualitäten auf. Die
Stationsgrundrisse sind annehmbar, ein Teil der
Räume ist zu klein. Die innere Gliederung im
Erdgeschoss des Zentralbereiches ist einfach, jedoch zu
eng. Die Baukörper bilden einen gelungenen
Abschluss des Pavillonbereiches. Die Gestaltung der
wertvollen Erker und der übrigen Fassaden teile
zeigt interessante Ansätze. Die Gestaltung des
Begegnungszentrums ist phantasievoll, dagegen kann
die innere Gestaltung im Zentralbereich und in den
K ranken abteilungen nicht befriedigen.

Berufsschulzentrum Region Oberland Ost in
Interlaken

Der Gemeindeverband Berufsschulzentrum
Region Oberland Ost in Interlaken veranstaltet

einen öffentlichen Projektwettbewerb
für ein Berufsschulzentrum mit Sportanlagen.

Teilnahmeberechtigt sind Fachleute, die
seit mindestens dem 1. Januar 1979 Wohnoder

Geschäftssitz in den Amtsbezirken Fru-
tigen, Niedersimmental, Interlaken, Oberhasli,

Obersimmental, Thun oder Saanen
haben. Der Beizug nicht ständiger Mitarbeiter
ist untersagt. Es wird insbesondere auf den
Kommentar zu Art. 27 der Wettbewerbsordnung

betreffend Arbeitsgemeinschaften und
Firmen aufmerksam gemacht. Fachpreisrichter

sind: R. Hesterberg, Bern; S. Keller,
Bauinspektor, Interlaken; H.Chr. Müller, Burgdorf;

M. Schlup, Biel; H. Straub, Matten;
P. Streuli, Planer, Bern; Willi Barben, Bern,
Ersatz. Die Preissumme für sieben bis acht
Preise beträgt 65000 Franken, für Ankäufe
stehen zusätzlich 5000 Franken zur Verfugung.

Die Wettbewerbsunterlagen können im
Gemeindehaus Interlaken ab 18. August
gegen eine Hinterlage von 200 Franken bezogen

werden. Aus dem Programm: Räume für
Verwaltung, Rektorat, Sekretariat,
Lehrerzimmer, Sitzungszimmer; Aufenthaltsräume
für Pausen, Büffet, Freihandbibliothek;
gewerblich-industrielle Abteilung mit sieben
Räumen für allgemeinbildenden Unterricht,
zehn Räumen für berufskundlichen Unterricht;

Räurüe für Zeichnen, Naturlehre;
Demonstrationsräume für Mechanik, Elek-
troberufe, Sanitäre, Coiffeure; gastgewerbliche

Abteilung mit Küche und Nebenräumen;

Demonstrationsräume; Haushaltlehre
mit Sehulraum und Räume für Kochen,
Waschen USW.; Räume für Einführungskurse;
Grossturnhalle mit Nebenräumen, Galerie;
Abwartwohnung, Aussenanlagen, Sportanlagen.

Termine: Fragenbeantwortung bis
30. September 1980. Ablieferung der
Entwürfe bis 16. Februar, der Modelle bis
2. März 1981.

Primarschulanlage in Egg ZH
In diesem Wettbewerb wurden 13 Entwürfe
beurteilt. Ergebnis:

1. Preis (9000 Fr. mit Antrag zur Weiterbearbeitung):

Bruno Gerosa, Zürich; Mitarbeiten
P. Högger

2. Preis (7500 Fr.): Dolf Schnebli und Partner,

Zürich

3. Preis (6500 Fr.): Thomas Krayer, Egg, und
Gerd C. Hanck, Zürich

4. Preis (5500 Fr.): Max Kasper, Zürich;
Mitarbeiter: Martin de Fries

5. Preis (4500 Fr.): Hans Zangger, Zürich;
Mitarbeiter: GM. Bassin

6. Preis (3000 Fr.): Max Baumann und Georges

Frey, Zürich; Mitarbeiter: Alfred Pfister

Fachpreisrichter waren Ernst Gisel, Zürich;
Heini Hirzel, Wetzikon, Hans Howald,
Zürich; Luca Maraini, Ennetbaden. Die
Ausstellung der Wettbewerbsprojekte findet
vom 10. bis zum 20. August im Pfarrhaus,
Forchstrasse 129, in Egg statt. Öffnungszeiten:

Samstag und Sonntag von 13 bis 17 Uhr,
an den übrigen Tagen von 17 bis 20 Uhr.

Wohngenossenschaft Bundten, Vierjucharten-
weg, Riehen

In diesem Wettbewerb auf Einladung wurden

vier Entwürfe beurteilt Ergebnis:
¦ 7. Preis (5000 Fr. mit Antrag zur Weiterbearbeitung):

M. AI der, K.Vogt, Basel/Scherz

2. Preis (3500 Fr.): S. Gmür, Riehen; Berater
für Energiefragen: Studer und Waldhauser,
Basel

Ankauf(1500 Fr.): V. Schulthess, Basel; Berater

für Energiefragen: Scholer und Blatter,
Rheinfelden

Der vierte Teilnehmer war Sven Starke,
Riehen; Mitarbeiterin: Breda Starke; Umge¬

bungsgestaltung: P. Kessler, Basel;
Energieberatung: Rosenmund AG Liestal

Fachpreisrichter waren N. Sieber, Riehen;
Marc Frey, Brugg-Windisch; Hans Roduner,
Basel; Peter Misteli, Riehen; J. Vomstein, Basel

(Ersatz).

Bätiments universitäres sur les Jeunes Rives ä
Neuchätel

In diesem Projektwettbewerb wurden 17

Entwürfe beurteilt. Ein Projekt müsste
wegen fehlender Unterlagen von der Beurteilung

ausgeschlossen werden. Zwei Projekte
wurden wegen Verletzung von Programmbestimmungen

von der Preiserteilung
ausgeschlossen. Ergebnis:

1. Preis (10000 Fr.): Ed. Weber, Neuchätel

2. Preis (9000 Fr.): J.-M. Triponez, La
Chaux-de-Fonds

3. Preis (8000 Fr.): P. Debrot, Neuch-Atel

4. Preis (7000 Fr.):A. Aubry, Neuchätel

5. Preis (5500 Fr.): G.-J. Haefeli, La Chaux-
de-Fonds

6. Preis 0*500 Fr.): R. Studer, La Chaux-de-
Fonds; Mitarbeiterin: M. Milutinovic
7. Preis (4000 Fr.): Rob. A.Meystre; P. Mey-
stre; A. Meystre, Neuchätel

8. Rang: P. Salus, La Chaux-de-Fonds;
Th. Vuilleumier, Corcelles

9. Rang: A. Habegger, Neuchätel; J. Lenzen,
Neuchätel

Das Preisgericht empfahl der Bauherrschaft,
die Verfasser der drei erstprämiierten
Entwürfe mit der Überarbeitung ihrer Projekte
zu beauftragen. Fachpreisrichter waren
Jean-Lous Beguin, Auvernier: Guido Coc-
chi, Lausanne, Robert Monnier, Neuchätel,
Max Schlup, Biel; Theo Waldvogel, Stadtarchitekt,

Neuchätel (Ersatz).
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